
Protoko11 

der öffentl. Laidtageeitzung v. 16.3.46 

anwesend: alle Abgeordneten.. 

£eg. Vertreter: Reg. Chef Friok 

. 
BPA&nn der i tzung; 1100 h. 

Der Peotokoll der letzten Ritzung wird verlesen und einstimmig genehm#, 

7 Preiden eröffnet die Sitzung und führt aus: 

Wir kommen zum ersten Punkt der heutigen Tagesordnung, auf die Abünde-- 

rung des Steuergesetzes. Nachdem wir die ersten 2 Lesungen bereites im 

Konferenzzimmer durohgeführt haben, möchte ich das Gesetz zur 3. Lesung 

bringen und die Herren ersuchen, zu jedem Art, ihre Stellungnahme be- 

kanntzugeben. 

Gesetz beta. die Aenderung von Art. 35: 

Es wird fiber Art. 1 abgestimmt und derselbe einstimmig angenommen. 

A. ohßdiert ich würde es begrtiseen, wenn diese Abzüge auch bei den 

kleinen Gewerbetreibenden berücksichtigt werden könnten. 

R, g. Ohef: es ist vielleicht möglich, dass wir beim Gesamtumbau des 

Steuergesetzes auf diese Anregung zurückkommen werden. Es läset sich 

heute nicht so gut einschieben, weil man dann auch bei den Kleinbauern 

ähnliche Abzüge gestatten mUeste, 

Zä. s dent_ ich glaube, dann diese Anregung schon im Konferenzzimmer gm 

gemacht worden ist und wir sind dann doch zur Ansicht gekommen, dann 
darauf 

man erst beim Gesamtumbau zurückkommen kann, 'Ich möchte den Artikel 

zur Abstimmung bringen. 

Art. 2 wird in der vorgelegten Form einstimmig angenommen. 

Art,, 3 
Aba. Brunhart $: in Wirklichkeit sind aber die 8teuerabzuge Fr. 6. -- uni! 

nicht Fr. 7.50 und und nicht Fr. 12.50. 

Rea. Cheft wir müssen bei diesem Punkt die Art. 39,42 und 44 de@ 

Steuergesetzes berücksichtigen. Wir werden der Bevölkerung die Sache 

klar machen, vielleicht in einer Ausführung in den Landesh'. Attern 
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. 
ý. ohä8ler: ich lege Wert darauf, dass erwähnt wird, dass die 

Abge nur 1 mal stattfinden können und nicht nach Absatz b) und d) 

gemacht werden Yönnen. 

e Cheft die Auffassung isst so, dass wenn z. He, ein grösserer Brunder 

eine minderjährige Schwester verhält, so steht Ihm der Abzug nach 

Lit. b) zu, nicht aber der Abzug nach Lind). Dieser Abzug im Sinne von 

Lit. d) kann nur in trage kommen fair Leute, denen nicht schon der 

kinderabnug gemacht wurde. 

'deut bringt diesen Art, zur Abstimmung und er wird einstimmig 

$enormen. 

ber Präsidertt bringt ebenfalls Art. 4 und 5 zur Abetimmrag, die aueh 

einstimmig angenommen werden. 

rä. sident:. nun ni ohte ich die Abstimmung über das gesamte Gesetz 

vornehmen. Das Gesetz wird einstimmig angenommen. 

Kindles anlässlich der Budgetberatung habe ich die Regierung 

ersucht, einen Passung auszuarbeiten und ihn dem Landtag vorzulegen. 

Leider ist diese Vorlage heute nicht hier, ich hoffe jedoch zuvor--* 

sichtlich, dass dies im Jahre 1946 noch vorgenommen wird. 

Rmz hei; Präsident, Herren Abgeordnete 3 Ich möchte für die Annahme 

dieser Gesetzesvorlage danken. Unser Steuergesetz war bekanntlich 

bis heute in sozialer Hinsieht äusserst rückständig und mit Annahme 

dieser Vorlage ist hier eine bedeutende Besserung eingetreten. Ich 

glaube, die Regierung ist, sich bewusst, dass dem alten Steuergesetz 

noch viele Mängel anhaften und der Landtag hat bereits die Regie- 

rung beauftragt, in nächster Zeit eine Gesamtrevision des Steuerge- 

setshs vorzulegen. Ich bin mir bewusst, dass die Bevölkerung diese 

Neuerung sicher begrüssen wird und dass man es in einigen Jahren kaum 

mehr verstehen wird, dann der Kinderabzug in Liechtenstein einmal 

Fr. l. -- betragen hat. Ich danke dem Landtag nochmals für die ein- 

stimmige Annahme. 

Aba. Bindle: ich möchte der Regierung nochmals ans Eierz legen, dass, 

wenn es möglich ist, Im Jahre 1946 die Geseatrevieion den Steuerge- £ 

wiard. ei-te. ee vorgelegt 
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Q? Left ich sehe, dass eine Gesamtrevieion notwendig ist: 

"ý, �ei! 
djentbg. Kindle hat hinaichtlich einer Totalrevision des Steuer- 

gesetzes sicherlich recht urn es wäre vielleicht zweekmäseig, wenn sich 
die Regierung beraten würde, wem sie den Auftrag Über die Totalrevision 
des Steuergesetzes übertragen will. Vielleicht könnte sie einen Fach- 

s beauftragen, 

ind et ich gehe mit dem Landtagspräsident einig, dass es der Re- 

gierung heute nicht möglich sein wird, die Totalrevision durchzuführen. 
Es ist jedem klar, dass viele Konferenzen notwendig sein werden und 
daSs man hier nicht lange zuwarten soll sondern sobald wie möglich an- 
f gen. Man wird nicht drum herum kommen, einen Fachmann zu bestellen, 

U die Gesetzesvorlagen vorzubereiten. 
rb�e s" ich möchte die Anregung von Abg, Kindle unterstützen und 
zöchte noch anregen, dass in dieser Vorlage die** Sozialabztlge 

big auf einige Neuerungen beibehalten werden. 
Ich möchte im Namen der Arbeiterschaft für diese Soziale eserstel 
itng danken. 

funkt 2 der Tafitesordnunýr 

Gesuch der e he ZuotlMM; r einer Alte ere es 
`r¬is de. 

Wir haben diesen Punkt durch verschiedene Besprechungen durohberaten 

Und sind seitens der Finanzkommission in der Lage, dem Landtag Antrag 

$u stellen, fUr die Wegmacher eine Spareinlage in der Weine zu gewähren, 

dass von den Wegmachern einerseits und vom Lande andererseits ein zu 

gleichen Teilen festzusetzender Betrag in ein Sparbuch einbezahlt 

werden soll. Die Höhe dieser Beiträge soll jener für die Pensionskasse 

angeglichen sein, d. h, sie wird z. Zt, mit 55 der Lohnsumme festgesetzt. 

Selbstverständlich kann dieser Prozentsatz, wenn eine Aenderung den 

Pensionsgesetzee in einet späteren Zeitpunkt in Frage kommt, auch 

erhöht werden. Ich möchte diesen Punkt zur Diskussion stellen. ' 

Abg. 3aiei ich möchte auf meinen Antrag bei der Finanzkommission zurUok. * 

kommen 
... 
betr. einer Stammeinlage von Fr. 50o. -- für Wegmacher, die über 

5o Jahre alt ýsind4 111e Wegmacher m#1ssten sioh natürlich verptiichten 

einen glelohhoben Betrag einzuzahleab Ich möchte 

diesem Wunsche der Wegmacher zu entilpreohen. Es wäre ein t, e`s e de d 
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Mg ftir da, e La, nd, dü höchstens 6 Wegmacher 3. n Frage kommen würden. 
D44 

würde für alle Wegmacher J'r. 3000. ý- euamaohem, wa. s für das Land 
keile 

groene finanzielle Belastung darstellen würde. 
&$, i- x �l. oh möchte den Antrag von fiele unterstützen, denn wenn man t 
bfjc kPaic3htigt, dass diese Leute vielleicht 30, ko Jahre in Dienste den 
Wandaa 

gestanden haben, so ist es heute, wo man d. ie sozialen Einrichtun- 

t'ef besserstellen will, nicht mehr als recht, wenn diene Leute heute 

Oh beruckeichtigt. Das Gesuch der Wegmacher ist sehr bescheiden und 
"3h möchte nur ersuchen, diesem Antrag auzuatimmene 

es wird vielleicht der Einwand gemacht, dass auch die Weg.. - 
eher, die nicht mehr im Dienste eindd, an das Land herantreten werden, 

Qh möchte sagen, dann jedenfalls nur solche in Betracht kommen könrm, 

&te rir en Alter aus dem Dienste getreten sind und ich würde das auch 

Unterstützen, dass an sie der Betrag ausbezahlt würde. Zs wäre vielleishi 
Interessant zu erfahren, wieviele Wegmacher. wegen Alter aus dean Diente 

getreten sind, 
: 

, etde 11 Wegmacher sind wegen Alter ausgeteeten.. BU einem steht 
hier "entlassen" und ein ? rageze ohene Ob er aus irgendeinem diennatli.. 

ahen Vergehen entlassen wurde, ist mir unbekannt. Es kommen also 11 bis 

12 Wegmacher in Betracht. ' Meinerseits möchte ich nur den ºntrag der 

inanzkt issiem begründen. Sie hat gefunden, dass eine zweckam , ssig ist, 

'renn wir eine Altersversicherung der Wegmacher vornehmen auf der gleichen 

Grundlage wie bei den Arbeitern des Lawenawerkea. Die Regelung sollte 

in der Weise vorgenommen werden, dass für die Einzahlur irgendein Stich- 

tag festgesetzt wird, sagen wir z. B. der 1. Januar 1946.0b wir auch 

Mzokwirkende Leistungen Utigen können, möchte ich zur Debatte stellen, ' 

Die Finanzkommission hat gefunden, dass es schwer ist, diesen. Weg zu 

sehen., weil dadurch auch hinsichtlich anderer Angestellten XCeaplikationen, 

auftauchen könnten. 

Aba. Iý. 3r ? nha? 't t in diesem F'a1. le möchte Ich mich dem Antrag der Eineau» 

kommieeian ansohliaesen, denn die $aahe geht zu weit. 
-4U 

Ich möchte auch dm Antrag der FinamkoMmU, sei: oa sueitiammesi 

denn iau'.: ftl*c#te auoiM, dS; eH die`04crie 

as asuoh nioht rückwirkend macha+a.. 

- .7 de 
, 
rnn.: ich kannte deem Gesuch der Wegmacher nur euetl mmen, 

tails denjenigen, die sue Alt eragrinden aus dem Dienste getreten sind 

,- ?0 

ý.. ".:... - der gleiche. Betrag zugesichert wird. aT1der. nfa31. a wt4rrlw 4 nik a- 
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ý 

., 
$;., 

a 
il 

daß', 
tnanzkammis+eion zur tizien, 

ö 3818: es ist doch auffallend, dass es jetzt auf einmal, da es um 
die Sache der Kleinen geht, so schwer ist entgegenzukommen. Sobald es 

81011 um grössere Herren handelt, geht die Bache immer leichter, denn 

AOrtn einer über 30 Jahre Dienst als Wegmacher gemacht hat, glaube iah, 

dA$® es ein sehr gerechtes Entgegenkt amen wäre, wenn man diesem Antrag 

U$timmen würde. 

3r 
�h 

: mit dem gleichen Recht könnten Heba *en, Waldhirte und 

ödere ebenfalls an den Landtag herantreten. 

: ýýýý, das sind keine vtam Lande angestellten Personea. 

& 
1 I" gn; Im Unterland sind Wegmacheratel3. en sehr begehrt als xebmmr-» 44jýl., x.. o 

IrsZb» Iah bin nicht ds, fUr, dass etwas rUckwºirkend gemacht wird. 

l'. ýtdeýt bringt stýr Abstimmurýg: 
IL) 

b) 

den gz ndsätzlichen Antrag der SchaMmg einer Aitereverf3icherung für 

Wegmacher auf Grund des arbucheyetems. 

Der Antrag wird einstimmig angenomen. 

Den Gegenantrag von &bg. Sele, wonach 
_den 

mehr e, le 5o jährigen Weg. 

machem eine 8tarnmeinlage von Fr. 5(x)�. gemacht werden soll, wobei 

die Wegmacher gleichzeitig verpflichtet werden müssten, einen gletoh. 

hohen Betreg ef: nzusahlt+n. Dieser Antrag wird mit 9 gegen . 
6$UMM 

abgelehnt, ' 

Q) Den Antrag zur Einftihrung eines Stichtages und zwar den 1. Jar 1946. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen* 

ident t 1+ it kommen nun sun 

3-) Punkt der Tagesordnung 

gaichtx$gg esetz zum Pension 

Wie wir bereite Im Konterensztmaft haben feststellen können, ist dieser 

Punkt der Tagesordnung noch zuwenig abgeklart, sodann weitere Stellung- 

nahmen zwischen den interessierten Kreisen und der Regierung notwendig 

sind. Dieser Punkt wird auf eine spätere Sitzung verschoben, sodann ich 
A-.. op ... rw---A. w... wi. "R1ýewrwaTvý. 

_ 4ý/(s 

i 
asUM iusUuprbau w04r +csývervrwaýºsý uvva: b%Fuv" 

Punkt $o. lmattonsechleuegn: 

Präaaident-: Die Regierung hat den Antrag gestellt, diese Schleusen mit 

5o% *zu subventionieren und die J'inanzkommiesion hat diesen Antrag iüber. 
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"" 

pMUt und besohlossan, ihn befUrwort-end an den Sandtag weiterzuleiten. Im 

Yah Inöchte diesen Punkt zur Debatte steilen. 

JQh. tlaý. 8 bei der ständigen Erhöhung der Rheinbettes ist es 
flbedingt nötig, dass auch dafür gesorgt wird, dass das Rintergelände 

sxh 3ht wird und ich schliesse mich dem Antrag der Regierung an. 

-: ee ist noch die 2'rage zu stellen, ob nur die Schleusen sub'-, 
pe, utioniert werden oder auch die damit zusammenhängenden Nebenarbeiten. 
pexner ade mich interessieren, ob bei dieser Auflandung Gemeinde, Lande 

wer Privatboden dabei ist, 

QWu _h der Boden, der auf gelandet würde, ist meistens im Besitze der 
gemeinden, 

und Wubrbezirke. Es wird ausschliesslich Boden in öffentl. 
80aitzen 

aufgelandet< werden. Betr, der Nebenarbeiten würde ich es be... 

essen, we na der Landtag sich entschliessen könnte, auch diese mit 5$ 

e bventionierea und stelle diesen Antrag. 

4, b ' .g .2 dlet ich glaube, es ist einfacher, wann wir uns heute nur auf 
44 Regierungsantrag stützen. Arbeiten, die im engsten Zusammenbange mit 
4em Erstellen der Schleusen stehen, sollten durch einen Extra-Antrag, 

der vorerst vorn Bestamt bestUtigt wird, subventioniert werden* 

runhaz . Es würde mich interessieren, ob diese Subventionen auch 

3. r das Jahr 1946 ausbezahlt werden. 

heft die Schleusen werden sowieso erst im ä inter 1946-47 erstellt, 

*eil für diene Periode der Zeitpunkt schon zu spät ist.. 

a et ich bin der Auffassung, dass wenn der Landtag heute einen 
Beschluss fasst, diese Schleusen mit 50% zu subventionieren, so wird man 
das auch in Zukunft so handhaben, 'denn wir die Auffassung haben, dann 

Behleusen notwendig sind, so sind sie auch in 2 oder 3 Jahren notwendig. " 

'a handelt sich hier um einen prinzipiellen Beschluss. 

I 

. bg. R. i3 t= ich stelle den Antrag, gleichzeitig die Abtragung von 

gchlschtem keamaterial in der Nähe einer schon jetzt bestehenden 8©hleuee 

ta J3alzere ebenfalls unter den ßubventionstitel zu nehmen, d. h. mit 54 

tu saubventionieren, da zum Wegbau in den Rhelen nicht alles MaterlA1 
72- ee enammen werden konnte, diese Arbeiten aber zur Xulturbodengewinnun 

ee dieser 8tel. le als Primäre unbedingt notwendig sind: � 
pr stdenti ich zweifle nicht über die Notwand . gkeit der Arbeiten, aber 

Wir können X»Xaus prinzipiellen Gründen nicht ahne weiteren heute eteen 
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dfeebexügliohen Beeohl. uss fassen. Ich wäre der 'cýýcicht, dass die 

Oeseinde Ba3. sAers ein Subventionege=Qia bei der 'Regä*rung einr4ifýeht 

Weiters könnte ich mich damit einverstanden erklären, dass die In 

ZUsammentza. ng mit den KoZmati, onsschieusen notwendigen Arbeiten, die 

VOM 7brstl. Bauamt als notwendig bezeichnet werden, ebenfalls unter 

_ -- 
die. s+sn Satz fallen. 

-- -- ý 
ýb B ß_ nii rý: Ich glaube, dass diese Arbeiten im engsten Zu. sammenhangAý 

mit den Schleusen sind*'; 
Z resident ich bin nicht Fachmann, aber wir müssen unbedingt bevor wir 

eolche Beschlüsse fassert, das Bauamt hören;, denn wir kommen zu vreit, 

wenn wir heute Beeohliiaae fassen Über diese und jene Subvention bevor ' 

nicht das Bauamt wirklich dazu Stellung genommen hate- 

dik. ýmrgFid21 B r" ich mých#e den Antrag von B. B: cunhart i3nterstiitS ea, 

indem durch diese Arbeiten viel fruchtbarer Boden gewonnen werden kt$nn"- 

t. e, 

h, b, ajXQavt, ich kann mir nicht vo: rstell. een, dass dieser Antrag könnte 

211 5ofA subventioniert werden, denn in -andern Gemeindan sind auch nur 30. 

d. er Arbeeltslöhne subventioniert worden. 

es wäre siriizer2ioh üibereil. t, wenn wir heute einen dies. 

bezüglichen Beschluec fassen würden. 

-i ý. 3- uxhart. H.: ich halte an meine Antrag, fest, sofern saute auch 

über die Nebenarbeiten abgestimi t wird. 

3 xChef es wirde ungefähr rneiDen , ntrag decken, nur mit dem Unter-- 

schied$ dasc ich beantragte, dass daa Bauamt jeweils entscheiden ruse, 

ob die 1 ebenarbeiten n tig sind, denn die Gewinnwi. von Xulturboden 

Ist wichtig, aber das Land ist vor allem an der riicihur ; der Hinter-- 

geländes into ecsiert, 

Aba 
, ch dle ich bin der u, ffaseung, dass bei den KolrnationessohleuBen +ýr i 
iirinri 

  rrU 

schon die geraten Kasten subventioniert werden sollten, denn wenn 

scheu das ; ýJaecer eingelassen wird, rues auch die Möglichkeit geschaffen 

sein� dac-, - das Wasser wieder atLiensen kaa. 
_ 

Al 

9Yýýýýindlaý. um über dienen Punkt hJnwegzukcmmen, igl=be jet dcah, dann 

wir heute den Reg, Az}t; rsag balaenen und die geeernszim#tan zuerst durch 

das Bauamt prüfen lassen, 
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"ahef de* Zweck der erhöhten Subvention könnte allerdings dadurch ge- 
ferdert 

werden, denn dadurch möchten wir erreichen, dass die Gemeinden 

an die Arbeit gehen. 

" _Kindle_ 
Brenn bis zur nächsten Landtagssitzung irgendeine solche 

X8benarbeit hier ist und das bürstl. Ba umt best=. ttiat, dass diese Neben- 

beiten im engsten Zuaammenhange mit der Erstellung der Schleusen stehen; 
bin sich bereit, auoh hier einer 50igen £ 

. ubv nti onie hing uzustimmen, 

aber dass man schon im voraus einer 5o°; igen Subvention beistimmt, 

dfä. r bin ich nicht zu haben. 

ý,.. Schäcller: wann die Sache nicht ganz abgeklärt ist, könnte dieser 

, iUnkt noch zurtickgestellt werden, da diese Arbeiten ja erst Im nächsten 
Winter angefangen werden. 
, xäsident1 um vorwärts zu kommen, möchte ich den Funkt zur Abstimmung 

hxin ens dass die gesamten Kosten -ahne die Nebenarbeiten -mit 5 

subventioniert werden. Wer damit eüweratauden ist, da., 4^ die gesamten 
Kosten der zum Bau in Aussicht genommenen Kolmationsschleueen - es 
handelt sich vorläufig um 3-4 Stück - mit subventioniert werden, 

möchte sichmelden. 

h, *r Antrag wird einstimmig angenommen. 
Punktr Gesuch der Malbunwe k A. G" um 3ubveritionieru. ng der gebauten 

, 
Li cht kraf tanläg et 

aident es handelt sich hier um ein Privatunternehmen, das im Malbein 

tal eine Lichtkraftanlage erstellt hat, zur Versorgung der dortigen 

Bütten mit Lichtkraft, Die Finanzkommission hat dieses Gesuch behandelt 

und ist zur Ansicht gekommen, dass es schwer ist, das Gesuch befürwor- 

tend weiterzuleiten. Da das Gesuch mangelhaft begründet war, haben 

-ich aus Interessentenkreisen Leute gemeldet, die das Gesuch noch naoh- 

träglich begründeten, indem sie sagen, dass zum 8ohutze der Landschaft 

Kabel gelegt worden seien und dadurch das Ganze bedeutend höher im 

stehen kam. Ich stelle nun das Gesuch zur Diskussion. ' 

Ab, chadler: ich möchte dem Landtag och zu Oberlegen geben, ob eo 

doch nicht angebracht gäre, eine Subvention zu gewähren, in dem 

sinne, dass das Werk ja auch für die eeen arger-Bauern gemäht 

wurde 
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B-2e0k: ich möchte die Ansicht von 8chä. dler unterstü Uren. 

ab B. iunha, rt H: ist nicht im Steg ein Privat-E. lektrtmit tawark und 

de dieses subventioniert t 
e"2hef: 

meines Wissens wurde dies, ýes nicht aü4oventioniert. 
Ab 32ele" naohdern es sich bei diesem ýie"rk um ein Privatunternehmen 

deli, bin ich der Ansicht, dare für die Bauern eine 2icherhoit be- 

stehen wallte, dass sie um einen gewissen Preis den Strom beziehen 
ýknen, 

$ C3aef: ich bezweifle sehr, ob die Aktionäre sich wegen einer kleinen 

Vention auf lange Dauer mit dem Straapreia binden aºUrden. 
p. identj tob lasse den Antrag der Firianzkmmir*sion. zur Abstimmung 

bringen. 

r Antrag der Finanzkommiaiaion auf t(ichtaubventionterung wird mit 10 

8ttmmen angenommen. 
k4'9 Erledigung der Tagesordnung beantragt 

ind1e Nachdem in letzter Zeit im ganzen Lande von beiden Parteien 

perearnlungen abgehalten werden, halte ich e$ für angebracht, dann 

%n endlich das Versanmlunga-. und Demonstrationsverbot aufgehoben wird. 
Ich beantrage beim Landtag die Aufhebu. z-xg dieses Gesetzes. 

4IR. Brunhart, ich bin ebenfalls der gleichen Auffassung vie Abg. Eindi 

: z- ai ___ * ich habe keine gegenteili4, e Auf fasaung. 

ÄX et ich bin damit einverstanden, wenn die Regierung bis sum 

n rý3sten Landtag eine Aenderung des Beschlusses vorbringt. 

p. Chej ich bin mir selbst nicht recht im klaren, ob es eigentlich 

eine be `ristetee&rdnung oder ein Gesetz ist und werde der Sache naob* 

Ke en. 

. nd Ich ersuche die Regierung, dieser Sache noch nachzugeben ur 

'sonn es eine befristete Verordnung ist, dies noch öffentlich bekannt» 

*ugeben. 

. 4ba. $indle i. A 
ýcý, 

�tr, ',, _F$harrad rereiaherung. 
Bei der Lösung der neuen Fahrradßöhilde gingea verääliiedene Rek iäi 

ttcnen ein, dass schweiz. Versicherungen bei uns nicht anerkannt werdet 

Und die Leute somit gezwungen sind, 2 Versicherungen zu halten. Ich 
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rºt3c14te die Regierung ersuchen, diesen rai"l. nochmals au UzborprU! en. 
nicht Es if !t meines Erachtens rieht; g, daes man bei uns eine Doppelver-- 

8icherun halten muss. Ferner sollen schweiz. Veraioherurngea oft 

vorte ilhaftor sein, 

Kea Chefs ich bin auch schon früher versichert gewesen, aber die 

alte Versi aärung rechnete mir den Betrag an, warum die Verordnung 

der Regierung das vorgesehen hat, weise ich nicht, wahraoheinlioh 

Wegen der Einhoitlich3keit der Kontrolle. Nenn Abhilfe geachaffen 

werden ; tann, werden wir das machen. 

1_ nd_t fUr das Jahr 191+5 wurden diese �rivaten Versicherungen 

anerkannt, für das Jahr 1946 jedoch nicht. 

UU%C2_ft es handelt sich hier nicht tim eine Landeaversioherung 

eond. ern um einen generellen Vertrag. Das Risiko trägt aowiseo 

eine private Versicherung. 

MEtSe : - Nachdem auch Fragen esproehen werden, die nicht in der Tageeord&" 

nung sind, jpöohte ich auch noch einen Punkt behandeln und zwar das 

Un alIgese . 

Nach dem liechtensteinischen Gesetz werden Gasvergiftungen als Krank 

heit behandelt, während dies in der Schweiz als qnfall gilt. ich 

möchte den Antrag stellen, dass das liechtensteinloche Unfallgesetz 

sich in dieser Hinsicht dem schweiz. ' anpas®t. 

R. Ohef: wir studieren s. Zt. diese Frl. 

Schlues der Sitzung urn 1230 h. ' 

-46 
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